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Das italieniſche Haſelhuhn iſt ebenfalls vom gemeinen verſchieden . Es hat nicht

völlig die Groͤße und ein ganz anderes G fieder . Der Scheitel iſt hochgelb ; ein Ring von

gleicher Farbe ziert den Hals . Dieſer iſt nebſt dem Nacken und dem ganzen Unterleibe

ſchwarzblau und weiß punktirt . Der Obertheil des Leibes und der Schwanz ſind hoehgelb

mit braͤunlichen Zeichnungen . — Es lebt in Unteritalien .

Das Schneehuhn .

Tetrao J0g ob

Das Schneehuhn hat die Große einer Taube . Es iſt 16 Zoll lang , und die ausgebreite⸗

ten Fluͤgel meſſen 24 Zoll . Das Gewicht betraͤgt 16 bis 24 Unzen . Der Schnabel iſt

ſchwarz , der kahle warzige Fleck uͤber den Augen ſcharlachroth , und hat die Geſtalt der

Augenbraunen . Das Gefieder am Kopfe, am Halſe , auf dem Ruͤcken, den Schultern , in⸗

gleichen einige Fluͤgeldeckfedernſind mit ſchmalen „aſchgrauen , ſchwarzen und roſtfarbenen

Strichen gezeichnet ; die Fluͤgel ſind weiß . Gleiche Farben haben der Bauch , der After

und die langen Deckfedern des Schwanzes . Die ſteben erſten Schwungfedern haben ſchwar⸗

ze Schaͤfte; die aͤußerſtenSchwanzfedern ſind ebenfalls ſchwarz , die mittlern aſchgrau , ſchwarz

gefleckt , mit weißen Spitzen verſehen ; die Fuͤße , wie die Schenkel , ſind weiß ; die haarigen

Federn , die ſie bedecken , reichen bis auf die Fußſohlen herab .

Den Winter wird das Schneehuhn bis auf zwey ſchwarze Streifen vom Schnabel

nach den Augen hin , und bis auf die ſchwarzen Schwanzfedern , ga iz weeß.

Dem Weibchen fehlen die ſchwarzen Augenſtreifen beynahe gaͤnzlich. Sein Gefie⸗

der iſt im Sommer überall mit ſchwarzen und roſtfarbenen Bändern beſeßt . Im Winter

wird es auch weiß .

Die Heimath des Schneehuhns iſt die noͤrdliche Erde bis Groͤnland und L pplaͤnd .

Sie ſind in Rußland und im noͤrdlichen Aſten , in Schweden , Norwegen , in den Gebi gen

von Schottland , auch in Wales , und ſelbſt auf den Alpen zu finden . In Daeutſchland trifft

man ſte nirgends , als im Oeſterreichiſchen , an ; in andere Gegenden kommen ſie nur den

Winter bisweilen . Scheu , wie die vorigen Gattungen , ſind ſte gar nicht . Oft fliehen ſte

den Menſchen nicht einmal , wenn er ihnen Futter hinſtreut , und min kann ſie bisweilen

mit der Hand ergreifen . Gewoͤhnlich ſind hohe Gebirge ihr liebſter Aufenthall ; doch findet

man ſie in Rußland und anderwaͤrts auch in Waͤldern . Wann der Schnee im Winter die

Erde deckt , ſo ſollen ſie bey Annaͤherung eines Menſchen ſtill auf demſelben ſizen bleiben ,

vermuthlich , weil ihnen ihr Inſtinkt ſagt , daß der Menſch ſie vom Schnee ſchwerlich unter⸗

ſcheiden werde , indem ihr Gefieder auch weiß iſt . Sie leben in Geſellſchaft , laufen ſchnell,

fliegen aber nur mit Muͤhe.
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Ihre Nahrung ſind die maͤnnlichen Bluͤthkaͤtzchen mancher Baͤume; die jungen Fich⸗
len⸗, Pappel⸗ und Weidenſproſſen ; auch freſſen ſie Beeren , Inſekten und Wuͤrmer . Im
Juny legen die Weibchen 6 bis 10 roͤthliche ſchwarzgefleckte Eyer auf die bloße Erde , oder

N auf einen kahlen Felſen .

Sich ihrer zu bemaͤchtigen, koſtet wenig Muͤhe , denn man kann ihnen , wie geſagt,nahe kommen , und ſie mit Stoͤcken todtſchlagen , oder mit Steinen niederwerfen . Das
Fleiſch iſt ſchwarz und trocken ; dabey dennoch dem Haſelfleiſche an Geſchmack aͤhnlich. Es
iſt etwas bitterlich , aber doch angenehm und geſund . An der Hudſonsbay giebt es vortreff⸗liche Schne huͤhner. Fuͤr den Groͤnlaͤnder iſt dieſer Vogel eine gute Koſt . Er nimmt die
Eingeweide , welche dem Rumpfe am naͤchſten liegen , aus , und genießt ſie friſch . Das In⸗0 ne e wird mit Thranfett und Beeren zubereitet und als eine beſondere Leckerey verſpeiſt .Die Haut braucht er zu Hemden . Die Federſeite wird auf dem Leibe getragen.
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